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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

 
Funktionen und Aufgaben der Fachgruppe vor dem Hintergrund des Schulpro-
gramms 
In Übereinstimmung mit dem Schulprogramm des Ursulinengymnasiums Werl setzt sich 
die Fachgruppe Deutsch das Ziel, Schülerinnen und Schüler zu unterstützen, selbststän-
dige, eigenverantwortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte Persön-
lichkeiten zu werden. In der Sekundarstufe II sollen die Schülerinnen und Schüler dar-
über hinaus auf die zukünftigen Herausforderungen in Studium und Beruf vorbereitet 
werden. 
Auf dem Weg zu einer eigenverantwortlichen und selbstständigen Lebensgestaltung und 
Lebensplanung sind die Entwicklung und Ausbildung notwendiger Schlüsselqualifikatio-
nen unverzichtbar. Dabei spielen die Kompetenzen in den Bereichen der mündlichen 
und schriftlichen Sprachverwendung sowie der Texterschließung eine zentrale Rolle. 
Neben diesen genuinen Aufgaben des Deutschunterrichts sieht die Fachgruppe eine der 
zentralen Aufgaben in der Vermittlung eines kompetenten Umgangs mit Medien. Dies 
betrifft sowohl die private Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener Me-
dien zur Präsentation vor Arbeitsergebnissen. 
Neben berufs- und studienvorbereitenden Qualifikationen soll der Deutschunterricht die 
Schülerinnen und Schüler auch zur aktiven Teilhabe am kulturellen Leben ermutigen. So 
besuchen die Deutschkurse des Ursulinengymnasiums traditionell innerhalb der Qualifi-
kationsphase ein Theater.  
 
Beitrag der Fachgruppe zur Erreichung der Erziehungsziele der Schule 
Ethisch-moralische und religiöse Fragestellungen spielen eine zentrale Rolle in den ver-
schiedensten Werken der deutschsprachigen Literatur und der Weltliteratur, wodurch sie 
selbstverständlich auch als zentraler Aspekt in den Deutschunterricht eingehen. Außer-
dem ist der angemessene Umgang mit Sprache in verschiedenen kommunikativen Kon-
texten ein zentrales Erziehungsanliegen des Deutschunterrichts. Hier unterstützt die 
Fachgruppe die kommunikativen Fähigkeiten einerseits in der Vermittlung von kommu-
nikationstheoretischen Ansätzen, andererseits aber auch durch die Möglichkeit zur prak-
tischen Erprobung in Simulationen, Rollenspielen und szenischen Gestaltungen. Dane-
ben leistet der Deutschunterricht entsprechend dem schulischen Medienentwicklungs-
plan für die Sekundarstufe II Unterstützung bei der Ausbildung einer kritischen Medien-
kompetenz. 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 
 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

 
Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den An-
spruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies ent-
spricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 
bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der Kon-
kretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle Lehrerinnen 
und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvor-
haben auf die jeweiligen Halbjahre dargestellt. Diese Festlegung soll vergleichbare Stan-
dards gewährleisten sowie bei Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln die Konti-
nuität der fachlichen Arbeit sichern. Die Festlegung der konkreten Reihenfolge der Vor-
haben innerhalb der Halbjahre erarbeitet das jeweilige Jahrgangsteam unter Berücksich-
tigung der Vorgaben für das Zentralabitur und die zentrale Klausur in der Einführungs-
phase. Um Klarheit herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in 
der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die schwerpunktmäßigen Kompe-
tenzerwartungen ausgewiesen.  

Die Kompetenzerwartungen werden in der Regel nur bei einem Unterrichtsvorhaben als 
verbindlich ausgewiesen. Die entsprechenden Kompetenzen werden aber im Laufe der 
Sekundarstufe II im Sinne einer Lernprogression kontinuierlich erweitert.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Be-
darf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere 
Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereig-
nisse (z.B. Praktika, Studienfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schul-
internen Curriculums für die Unterrichtsvorhaben Zeitspannen angegeben. Ebenso sind 
die einzelnen, mit Spiegelstrichen aufgelisteten Kompetenzen der einzelnen Unterrichts-
vorhaben nicht als chronologisch verbindliche Reihenfolge zu verstehen.  

Die in der Übersicht angegebenen Aufgabenarten zur Leistungsüberprüfung dienen zur 
Orientierung; je nach Unterrichtsprogress können durchaus andere als die vorgeschla-
genen Aufgabentypen als Klausuraufgaben gestellt werden. 

Die Aufgabenarten des Abiturs sollen kontinuierlich eingeübt werden. Dabei muss sich 
von Beginn der Einführungsphase bis zum Abitur die Komplexität der Aufgabenstellung 
und der Materialien schrittweise steigern. So ist z.B. in der Einführungsphase ein weiter-
führender Schreibauftrag im Anschluss an eine Analyseaufgabe nur bedingt sinnvoll (s. 
dazu auch Kapitel 2.3). 

Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisier-
ten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte je-
derzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umset-
zung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzen des Kernlehrplans Berück-
sichtigung finden. 
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2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

Da in der EF das von den Schülern angeschaffte Deutschbuch intensiv zum Einsatz kommen soll, erfolgt hier die Darstellung der Unterrichtsvorhaben mit Zuordnung zu einzelnen Kapiteln des Buches. 

Da in der EF das von den Schülern angeschaffte Deutschbuch intensiv zum Einsatz kommen soll, erfolgt hier die Darstellung der Un-
terrichtsvorhaben mit Zuordnung zu einzelnen Kapiteln des Buches. 
Einführungsphase (EF) – GRUNDKURS 
Unterrichtsvorhaben mit Kernlehrplan-Kompetenzen Texte, Themen und Strukturen (2024) 
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1. Thema: Erzähltexte: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzähleri-
sche und sprachliche Gestaltung (Inhaltsfeld Texte - Schwerpunkt laut 
KLP) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte laut KLP:  
 

- Erzähltexte: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und 
sprachliche Gestaltung 
 

- Kommunikation in Literatur und Kunst– Fremde Texte untersuchen und ei-
gene Texte gestalten 

 
- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: thematische Be-

züge 
 
Kompetenzen: Die Schüler:innen… 

Sprache 

- erläutern die Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung für 
die Textaussage. 

- überarbeiten mithilfe von vorgegebenen Kriterien (u. a. stilistische Ange-
messenheit, Verständlichkeit) die sprachliche Darstellung in Texten. 

 

Texte 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung 
von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte,  

- setzen Textteile mit dem Textganzen in Beziehung (lokale und globale Ko-
härenz),  

- interpretieren textimmanent und textübergreifend dramatische, erzählende 
sowie lyrische Texte, auch unter Berücksichtigung grundlegender Struktur-
merkmale der jeweiligen literarischen Gattung,  

- beschreiben ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung li-
terarischer Texte,  

- erschließen in Kooperation (auch) mit digitalen Werkzeugen die Mehrdeutig-
keit literarischer Texte in der eigenen Interpretation und in der Auseinander-
setzung mit verschiedenen Lesarten,  

A 2 Formen des Erzählens (S.53-80) 

A 5 Mediale Formen der Narration vergleichen (S.131 
- 146) 

 
Klausur: Erzähltextanalyse IA 
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- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung 
von Schreibziel und Aufgabenstellung,  

- setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische Kon-
struktionen und satzübergreifende Muster der Textorganisation) bei der Er-
stellung von analysierenden, informierenden, argumentierenden Texten und 
beim produktionsorientierten Schreiben ein,  

- unterscheiden in ihren Texten zwischen Ergebnissen textimmanenter Unter-
suchungsverfahren und dem Einbezug textübergreifender Informationen,  

- stellen ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schrei-
bens dar,  

- interpretieren literarische Texte gestaltend. 
 

Kommunikation 

- gestalten ihr eigenes Kommunikationsverhalten in verschiedenen Kontexten 
unter Berücksichtigung der jeweils geltenden Konventionen,  

- formulieren mündliche Beiträge im Hinblick auf die Funktion ziel- und adres-
satenorientiert,  

- formulieren unter Berücksichtigung ihres Wissens über Formen und Regeln 
angemessener Kommunikation Rückmeldungen zu Beiträgen anderer. 

Medien 

- überarbeiten Texte kriteriengeleitet mithilfe digitaler Werkzeuge (auch in kol-
laborativen Verfahren),  

- gestalten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge multimodal. 
 

2. Thema: Sprache: Funktionen, Struktur, Entwicklung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte laut KLP:  
 
Sprache: 
 

- Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache: phonologische, morphologi-
sche, syntaktische, semantische und pragmatische Aspekte  

 
- Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: sprachliche Zu-

schreibungen, Identifikation über Sprache  

A 7 Sprache – Funktionen, Struktur, Entwicklung 
(S.175 - 186) 
 
Klausur fakultativ: Aufgabentyp IVA oder IVB 
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- Veränderungen der Gegenwartssprache: Mündlichkeit und Schriftlichkeit 

 
- Materialgestütztes Informieren 

 
Kompetenzen: Die Schüler:innen… 

Sprache:  
- beschreiben verschiedene Ebenen des Systems Sprache (phonologische, 

morphologische, syntaktische, semantische und pragmatische Aspekte),  
- beurteilen anhand von Beispielen Strukturen und Funktionen verschiedener 

Sprachvarietäten (Sprache als Distinktionsmerkmal, Identifikation über 
Sprache),  

- beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung sprachlicher Zuschreibungen (u. 
a. Diskriminierung durch Sprache),  

- erläutern das Verhältnis von Mündlichkeit und Schriftlichkeit unter Berück-
sichtigung aktueller Veränderungen von Sprache,  

- beurteilen die situative Angemessenheit konzeptioneller Schriftlichkeit und 
konzeptioneller Mündlichkeit, verfassen Texte unter Berücksichtigung ihres 
Wissens über sprachliche Zuschreibungen,  

- überarbeiten mithilfe von vorgegebenen Kriterien (u. a. stilistische Ange-
messenheit, Verständlichkeit) die sprachliche Darstellung in Texten. 

 
Texte 
- entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informatio-

nen und Argumente (Identifizieren, Ordnen, Auswählen),  
- setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und 

leiten unter Berücksichtigung des Leseziels und der Aufgabenstellung Teil-
aspekte eines Themas ab. planen und steuern begründet ihren Schreibpro-
zess unter Berücksichtigung von Schreibziel und Aufgabenstellung,  

- verfassen informierende und argumentierende Texte sach-, adressaten- 
und situationsgerecht,  

- setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische Kon-
struktionen und satzübergreifende Muster der Textorganisation) bei der Er-
stellung von analysierenden, informierenden, argumentierenden Texten und 
beim produktionsorientierten Schreiben ein, 
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Kommunikation:  
- gestalten ihr eigenes Kommunikationsverhalten in verschiedenen Kontexten 

unter Berücksichtigung der jeweils geltenden Konventionen,  
- formulieren mündliche Beiträge im Hinblick auf die Funktion ziel- und adres-

satenorientiert,  
- formulieren unter Berücksichtigung ihres Wissens über Formen und Regeln 

angemessener Kommunikation Rückmeldungen zu Beiträgen anderer. 
 

Medien: 
- prüfen den Geltungsanspruch von (selbst recherchierten) Informationen in 

verschiedenen Darbietungsformen unter Berücksichtigung der Verlässlich-
keit von Quellen und der Objektivität der Darstellung 

- überarbeiten Texte kriteriengeleitet mithilfe digitaler Werkzeuge (auch in kol-
laborativen Verfahren),  

- erstellen Beiträge in medialen Kommunikationssituationen unter Berücksich-
tigung von Urheber- und Persönlichkeitsrechten, 

 
 
Fakultativ Thema 3 oder 4  
3. Thema: Moderne dramatische Texte erschließen 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

- Drama (Ganzschrift) im historischen Kontext: Figurengestaltung, Hand-
lungsaufbau, Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung 
 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: thematische Be-
züge 

 

Kompetenzen: Die Schüler:innen… 

Sprache 

- erläutern die Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung für 
die Textaussage. überarbeiten mithilfe von vorgegebenen Kriterien (u. a. sti-
listische Angemessenheit, Verständlichkeit) die sprachliche Darstellung in 
Texten. 

A 4 Der gute Mensch von Sezuan – Ein Drama inter-
pretieren (S.103 - 130) 

Fakultativ: Ein anderes Drama nach freier Wahl 

 

4.3.1  Klausurtraining – Ein Drama 
 interpretieren 

 

 

à Klausur: Analyse einer Dramenszene IA oder IB 
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Texte  

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung 
von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte,  

- setzen Textteile mit dem Textganzen in Beziehung (lokale und globale Ko-
härenz),  

- interpretieren textimmanent und textübergreifend dramatische, erzählende 
sowie lyrische Texte, auch unter Berücksichtigung grundlegender Struktur-
merkmale der jeweiligen literarischen Gattung,  

- beschreiben ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung li-
terarischer Texte,  

- erschließen in Kooperation (auch) mit digitalen Werkzeugen die Mehrdeutig-
keit literarischer Texte in der eigenen Interpretation und in der Auseinander-
setzung mit verschiedenen Lesarten,  

 

Kommunikation 

- gestalten ihr eigenes Kommunikationsverhalten in verschiedenen Kontexten 
unter Berücksichtigung der jeweils geltenden Konventionen,  

- formulieren mündliche Beiträge im Hinblick auf die Funktion ziel- und adres-
satenorientiert,  

- formulieren unter Berücksichtigung ihres Wissens über Formen und Regeln 
angemessener Kommunikation Rückmeldungen zu Beiträgen anderer. 

 

Medien 

- überarbeiten Texte kriteriengeleitet mithilfe digitaler Werkzeuge (auch in kol-
laborativen Verfahren), 

 
4. Thema: Lyrik  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- lyrische Texte: Inhalt und Aufbau, formale und sprachliche Gestaltung  

 

A 3 „Du und ich – Gedichte interpretieren“ (S.81-102) 
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- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: thematische Be-
züge 

Kompetenzen: Die Schüler:innen… 

Sprache: 

- erläutern die Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung für 
die Textaussage. 

- überarbeiten mithilfe von vorgegebenen Kriterien (u. a. stilistische Ange-
messenheit, Verständlichkeit) die sprachliche Darstellung in Texten. 

 
Texte: 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung 
von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte,  

-  setzen Textteile mit dem Textganzen in Beziehung (lokale und globale Ko-
härenz),  

- interpretieren textimmanent und textübergreifend dramatische, erzählende 
sowie lyrische Texte, auch unter Berücksichtigung grundlegender Struktur-
merkmale der jeweiligen literarischen Gattung,  

- beschreiben ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung li-
terarischer Texte,  

- erschließen in Kooperation (auch) mit digitalen Werkzeugen die Mehrdeutig-
keit literarischer Texte in der eigenen Interpretation und in der Auseinander-
setzung mit verschiedenen Lesarten, 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung 
von Schreibziel und Aufgabenstellung, 

- stellen ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schrei-
bens dar,  

- interpretieren literarische Texte gestaltend. 
 

Kommunikation 

- gestalten ihr eigenes Kommunikationsverhalten in verschiedenen Kontexten 
unter Berücksichtigung der jeweils geltenden Konventionen,  

- formulieren mündliche Beiträge im Hinblick auf die Funktion ziel- und adres-
satenorientiert,  

 

 

 

 

 

 

 

à Klausur: Aufgabenart IA 
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- formulieren unter Berücksichtigung ihres Wissens über Formen und Regeln 
angemessener Kommunikation Rückmeldungen zu Beiträgen anderer. 

 

Medien 

- überarbeiten Texte kriteriengeleitet mithilfe digitaler Werkzeuge (auch in kol-
laborativen Verfahren), 

 
 
5. Thema: Mechanismen der Meinungsbildung - Kommunikation in Alltag und 
Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
- Kommunikation und Kommunikationsprobleme  

 
- Kommunikationssituation und -verlauf: Alltagskommunikation,  

 
- Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische 

Kommunikation  
 

- Kommunikationsrollen und -funktionen: Kommunikationsmodelle  literarisch 
gestaltete Kommunikation 

 
- Dimensionen der Partizipation: Generieren, Teilen und Kommentieren; indi-

viduelle und gesellschaftliche Verantwortung  
 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumenta-
tionsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention 

 

Kompetenzen: Die Schüler:innen… 

Sprache 

- beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung sprachlicher Zuschreibungen (u. 
a. Diskriminierung durch Sprache), 

- stellen Sachverhalte im Hinblick auf die Kommunikationssituation, die Ad-
ressaten und die Funktion sprachlich angemessen dar, 

 

 

A 1 Kommunikation in Alltag und Medien (S.21-52) 

A 6 Mechanismen der Meinungsbildung – Pragmati-
sche Texte und Medien (S.147-174) 
 

 

Klausur:  IIA (z.B. zentrale Klausur) 
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Texte 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung 
von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte,  

- setzen Textteile mit dem Textganzen in Beziehung (lokale und globale Ko-
härenz), analysieren pragmatische Texte textimmanent und mithilfe text-
übergreifender Informationen,  

- entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informatio-
nen und Argumente (Identifizieren, Ordnen, Auswählen),  

- setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und 
leiten unter Berücksichtigung des Leseziels und der Aufgabenstellung Teil-
aspekte eines Themas ab. planen und steuern begründet ihren Schreibpro-
zess unter Berücksichtigung von Schreibziel und Aufgabenstellung,  

- verfassen informierende und argumentierende Texte sach-, adressaten- 
und situationsgerecht, 

-  
Kommunikation 

- untersuchen Kommunikationssituationen und -verläufe im Alltag mithilfe 
ausgewählter Kommunikationsmodelle,  

- unterscheiden zwischen Alltagskommunikation und literarisch gestalteter 
Kommunikation,  

- beurteilen den Wert von Kommunikationsmodellen für das Verstehen litera-
rischer Texte,  

- benennen die jeweils geltenden Konventionen monologischer und dialogi-
scher Kommunikation in unterschiedlichen (medialen) Kontexten,  

- untersuchen monologische und dialogische Kommunikation im Hinblick auf 
ihre Funktion (u. a. Appell, Ausdruck, Darstellung). 
 

Medien 

- prüfen den Geltungsanspruch von (selbst recherchierten) Informationen in 
verschiedenen Darbietungsformen unter Berücksichtigung der Verlässlich-
keit von Quellen und der Objektivität der Darstellung,  

- erläutern Möglichkeiten und Risiken beim Generieren, Teilen und Kommen-
tieren von Inhalten,  
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- beurteilen an Beispielen die individuelle und gesellschaftliche Verantwor-
tung bei der Teilhabe an Meinungsbildungs- und Entscheidungsprozessen,  

-  vergleichen den Leseprozess bei linearen und nichtlinearen Texten,  
- erläutern an Beispielen Wirkungsweisen multimodaler Texte (u. a. multimo-

dale Umsetzung lyrischer Texte).  
- überarbeiten Texte kriteriengeleitet mithilfe digitaler Werkzeuge (auch in kol-

laborativen Verfahren),  
- gestalten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge multimodal. 

 
6. Thema: Sprachnormen durchschauen und richtig anwenden 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Sprache: Sprachnormen 

• Texte: Sachtexte zum Thema 

• Medien: Informationsdarbietung in verschiedenen Medien 

Kompetenzen: Die SuS können… 
• überarbeiten Texte im Hinblick auf eine normgerechte Verwendung der Sprache 
(Rechtschreibung, Grammatik und Zeichensetzung) und nach weiteren vorgegebe-
nen Kriterien, 

Fakultativ: 
 
A 8 Crashkurs: Rechtschreibung, Zeichensetzung, 
Grammatik (S.187-205) 
 
 
 
 
 
 
 
 
à keine Klausur 
 

Summe Einführungsphase (EF) – GRUNDKURS: 90 Stunden 
 
 
Die konkreten Texte stellen Beispiele dar und können durch andere adäquate Texte – evtl. im Hinblick auf das jeweilige Zentralabitur – ersetzt 
werden. 
Die Zuordnung von Klausuren sowie die angegebenen Aufgabenarten für die einzelnen Klausuren sowie die Reihenfolge der Themen sind ledig-
lich Vorschläge und nicht verbindlich. Eine Absprache zwischen den unterrichtenden Kolleg:innen ist notwendig.  
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Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Sprachliche Vielfalt im 21. Jhd.  
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache (z.B. Migration und 
Sprachgebrauch, Mehrsprachigkeit, konzeptionelle Mündlichkeit beim 
Schreiben, Medieneinflüsse) erklären, (Sprache-Rez.) 

- Phänomene von Mehrsprachigkeit erläutern, (Sprache-Rez.) 
- Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (z.B. Sozio-

lekt, Jugendsprache, Dialekt bzw. Regionalsprache wie Nieder-
deutsch) beschreiben und deren gesellschaftliche Bedeutsamkeit be-
urteilen, (Sprache-Rez.) 

- grammatische Formen identifizieren und klassifizieren sowie deren 
funktionsgerechte Verwendung prüfen, (Sprache-Rez.) 

- Beiträge unter Verwendung einer angemessenen Fachterminologie 
formulieren, (Sprache-Pro.) 

- selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Krite-
rien (u.a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit) beurteilen und 
überarbeiten, (Sprache-Pro.) 

- die normgerechte Verwendung der Sprache (Rechtschreibung, Gram-
matik und Zeichensetzung) in Texten prüfen und diese überarbeiten, 
(Sprache-Pro.) 

- komplexe kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte unter beson-
derer Berücksichtigung der jeweiligen Erscheinungsform und der un-
terschiedlichen Modi (argumentativ, deskriptiv, narrativ) analysieren, 
(Texte-Rez.) 

- den Hintergrund von Kommunikationsstörungen bzw. die Vorausset-
zungen für gelingende Kommunikation auf einer metakommunikativen 
Ebene analysieren und mit Hilfe dieser Erkenntnisse das eigene Ge-
sprächsverhalten reflektieren, (Kommunikation-Rez.) 

- sprachliches Handeln (in Alltagssituationen) unter besonderer Berück-
sichtigung des kommunikativen Kontextes – unter Einbezug von kom-
munikationstheoretischen Aspekten – analysieren, (Komm.-Rez.) 

Unterrichtsvorhaben II:  
 
(Die konkrete Struktur dieses umfangreichen Unterrichtsvorhabens ergibt 
sich aus den Vorgaben für das Zentralabitur und aus den weiteren Verein-
barungen der Fachkonferenz, insbesondere bezüglich der Textauswahl.) 
 
Thema: Das Spannungsfeld zwischen Individuum und Gesellschaft im 
Spiegel des Theaters 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- aus anspruchsvollen Aufgabenstellungen angemessene Leseziele ab-
leiten und diese für die Textrezeption nutzen, (Texte-Rez.) 

- strukturell unterschiedliche dramatische Texte unter besonderer Be-
rücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsform 
analysieren, (Texte-Rez.) 

- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-ge-
sellschaftliche Entwicklungen – von der Aufklärung bis zum 21. Jahr-
hundert – einordnen und die Möglichkeit und Grenzen der Zuordnung 
literarischer Werke zu Epochen aufzeigen, (Texte-Rez.) 

- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von komplexen analysie-
renden, informierenden, argumentierenden Texten (mit zunehmend 
wissenschaftsorientiertem Anspruch) zielgerichtet anwenden, (Texte-
Pro.) 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergrei-
fender Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigenständigen 
Deutung zusammenführen, (Texte-Pro.) 

- ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens 
darstellen, (Texte-Pro.) 

- komplexe literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag interpre-
tieren, (Texte-Pro.) 

- eigene sowie fremde Texte sachbezogen beurteilen und überarbeiten, 
(Texte-Pro.) 

- sprachliches Handeln (in seiner Darstellung in literarischen Texten) un-
ter besonderer Berücksichtigung des kommunikativen Kontextes – un-
ter Einbezug von kommunikationstheoretischen Aspekten – analysie-
ren, (Kommunikation-Rez.) 
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- verschiedene Strategien der Leser- bzw. Hörerbeeinflussung durch 
rhetorisch ausgestaltete Kommunikation identifizieren und beurteilen, 
(Kommunikation-Rez.) 

- durch Anwendung differenzierter Suchstrategien in verschiedenen Me-
dien Informationen zu fachbezogenen Aufgabenstellungen ermitteln. 
(Medien-Rez.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel, Sprachvarietäten und 
ihre gesellschaftliche Bedeutung 

- Texte: komplexe Sachtexte  
- Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen 

Kontext  
- Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiedenen 

Medien  
 
Zeitbedarf: 15-20 Std. (z.B. Aufgabentyp IIIA oder IV) 

- verbale, paraverbale und nonverbale Kommunikationsstrategien iden-
tifizieren und zielorientiert einsetzen, (Kommunikation-Pro.) 

- die Bühneninszenierung eines dramatischen Textes in ihrer ästheti-
schen Gestaltung analysieren und ihre Wirkung auf den Zuschauer er-
läutern. (Medien-Rez.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung 
- Texte: strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedli-

chen historischen Kontexten, komplexe Sachtexte  
- Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen 

Kontext, rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktiona-
len Zusammenhängen 

- Medien: Bühneninszenierung eines dramatischen Textes 
 
Zeitbedarf: 35-45 Std. (z.B. 2 Klausuren- Aufgabentypen: IA, IIB oder IIIB) 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Literatur als Spiegel von Lebensentwürfen der jeweiligen Zeit   
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- strukturell unterschiedliche erzählende Texte unter besonderer Berück-
sichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsform 
analysieren, (Texte-Rez.) 

- die Unterschiede zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten an-
hand von Merkmalen erläutern, (Texte-Rez.) 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifen-
der Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigenständigen 
Deutung zusammenführen, (Texte-Pro.) 

- den Verlauf fachlich anspruchsvoller Gesprächsformen konzentriert 
verfolgen, (Kommunikation-Rez.) 

- ggf. die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen be-
werten (Grad von Fiktionalität, Seriosität; fachliche Differenziertheit), 
(Medien-Rez.) 

- ggf. die filmische Umsetzung einer Textvorlage in ihrer ästhetischen 
Gestaltung analysieren und ihre Wirkung auf den Zuschauer unter Ein-
bezug medientheoretischer Ansätze erläutern, (Medien-Rez.) 

-  
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Inhaltliche Schwerpunkte: 
- Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel 
- Texte: strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unter-

schiedlichen historischen Kontexten, komplexe Sachtexte 
- Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext 
- Medien: ggf. filmische Umsetzung einer Textvorlage (in Aus-

schnitten) 
 
Zeitbedarf: 20-25 Std. (z.B. Aufgabentypen: IA oder IIIB) 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 90 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 
(evtl. auf 2 UV verteilen, je nach Vorgaben für das ZA) 
 
Thema: Traditionen und Traditionsbrüche in Literatur und Gesell-
schaft 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- unter Berücksichtigung der eigenen Ziele und des Adressaten Sach-
verhalte sprachlich differenziert darstellen,  (Sprache-Pro.) 

- komplexe Sachzusammenhänge in mündlichen Texten unter Rückgriff 
auf verbale und nonverbale Mittel differenziert und intentionsgerecht 
darstellen, (Sprache-Pro.) 

- strukturell unterschiedliche erzählende Texte unter besonderer Berück-
sichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsform 
analysieren, (Texte-Rez.) 

- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-ge-
sellschaftliche Entwicklungen – von der Aufklärung bis zum 21. Jahr-
hundert – einordnen und die Möglichkeit und Grenzen der Zuordnung 
literarischer Werke zu Epochen aufzeigen, (Texte-Rez.) 

- an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die 
Zeitbedingtheit von Rezeption und Interpretation reflektieren, (Texte-
Rez.) 

- Texte unter spezifischen Fragestellungen zu Inhalt, Gestaltungsweise 
und Wirkung kriterienorientiert beurteilen, (Texte-Rez.) 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifen-
der Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigenständigen 
Deutung zusammenführen, (Texte-Pro.) 

- komplexe Sachverhalte in mündlichen Texten (Referat, umfangreicher 
Gesprächsbeitrag) auch unter Nutzung von Visualisierungen darstel-
len, (Texte-Pro.) 

- kriteriengeleitet eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in unterschied-
lichen kommunikativen Kontexten (Fachgespräche, Diskussionen, 
Feedback zu Präsentationen) beurteilen, (Kommunikation-Rez.) 

- selbstständig und adressatengerecht – unter Berücksichtigung fachli-
cher Differenziertheit und Zuhöreraktivierung – komplexe Beiträge me-
diengestützt präsentieren, (Kommunikation-Pro.) 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Spracherwerb – Instinkt oder Erziehung?  
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- Funktionen der Sprache für den Menschen benennen, (Sprache-Rez.) 
- grundlegende Modelle zum ontogenetischen Spracherwerb verglei-

chend erläutern, (Sprache-Rez.) 
- Phänomene von Mehrsprachigkeit erläutern, (Sprache-Rez.) 
- komplexe kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte unter beson-

derer Berücksichtigung der jeweiligen Erscheinungsform und der unter-
schiedlichen Modi (argumentativ, deskriptiv, narrativ) analysieren, 
(Texte-Rez.) 

- die Bedeutung des jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontextes 
von Sachtexten ermitteln, (Texte-Rez.) 

- komplexe Sachverhalte in mündlichen Texten (Referat, umfangreicher 
Gesprächsbeitrag) auch unter Nutzung von Visualisierungen darstel-
len, (Texte-Pro.) 

- komplexe Gesprächsverläufe und Arbeitsergebnisse sachgerecht sys-
tematisieren, (Texte-Pro.) 

- selbstständig komplexe Arbeitsergebnisse in Form von kontinuierlichen 
und diskontinuierlichen Texten unter sachgerechter Nutzung von An-
wendungssoftware darstellen. (Medien-Pro.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: Spracherwerbsmodelle 
- Texte: komplexe Sachtexte 
- Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiedenen 

Medien  
 
 
Zeitbedarf: 15 Std. (z.B. Aufgabentyp: IIA, IIIA) 
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- Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten kriterienorientiert analy-
sieren und ein konstruktives und wertschätzendes Feedback formulie-
ren, (Kommunikation-Pro.) 

- mithilfe geeigneter Medien selbstständig fachlich komplexe Zusam-
menhänge präsentieren, (Medien-Pro.) 

- die funktionale Verwendung von Medien für die Aufbereitung von Ar-
beitsergebnissen beurteilen und die eigenen Präsentationen entspre-
chend überarbeiten, (Medien-Pro.) 

- ggf. die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen be-
werten (Grad von Fiktionalität, Seriosität; fachliche Differenziertheit), 
(Medien-Rez.) 

- ggf. die filmische Umsetzung einer Textvorlage in ihrer ästhetischen 
Gestaltung analysieren und ihre Wirkung auf den Zuschauer unter Ein-
bezug medientheoretischer Ansätze erläutern. (Medien-Rez.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel 
- Texte: strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unter-

schiedlichen historischen Kontexten, komplexe Sachtexte 
- Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext  
- Medien: ggf. filmische Umsetzung einer Textvorlage (in Aus-

schnitten) 
 
Zeitbedarf: 25-30 Std. (z.B. Aufgabentypen: IA, IIIB) 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Motivverwandte Lyrik aus unterschiedlichen historischen 
Kontexten als Ausdruck des jeweiligen Zeitgeistes 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im 
Hinblick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung erläu-
tern und diese kriterienorientiert beurteilen, (Sprache-Rez.) 

- lyrische Texte aus mindestens zwei unterschiedlichen Epochen unter 
besonderer Berücksichtigung der Formen des lyrischen Sprechens 
analysieren, (Texte-Rez.) 

- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-ge-
sellschaftliche Entwicklungen – von der Aufklärung bis zum 21. Jahr-
hundert – einordnen und die Möglichkeit und Grenzen der Zuordnung 
literarischer Werke zu Epochen aufzeigen, (Texte-Rez.) 
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- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifen-
der Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigenständigen 
Deutung zusammenführen, (Texte-Pro.) 

- komplexe literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag interpre-
tieren, (Texte-Pro.) 

- Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines Schreibauftrags beschreiben, 
besondere fachliche Herausforderungen identifizieren und Lösungs-
wege reflektieren, (Texte-Pro.) 

- sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und zielführend auf andere 
beziehen, (Kommunikation-Pro.) 

- Beiträge in Diskussionen, Fachgesprächen und anderen Kommunikati-
onssituationen (u.a. in Simulationen von Prüfungsgesprächen) differen-
ziert, sachbezogen und adressatengerecht in verschiedenen Rollen ge-
stalten. (Kommunikation-Pro.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel 
- Texte: lyrische Texte zu einem Themenbereich aus unter-

schiedlichen historischen Kontexten, komplexe Sachtexte 
- Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext 

 
Zeitbedarf: 15 Std. (z.B. Aufgabentyp: IB und ein weiterer Aufgabentyp) 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: 60 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Sprachliche Vielfalt im 21. Jhd.  
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache (z.B. Migration und 
Sprachgebrauch, Mehrsprachigkeit, konzeptionelle Mündlichkeit beim 
Schreiben, Medieneinflüsse) erklären, (Sprache-Rez.) 

- Phänomene von Mehrsprachigkeit differenziert erläutern, (Sprache-
Rez.) 

- Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (z.B. Sozio-
lekt, Jugendsprache, Dialekt bzw. Regionalsprache wie Niederdeutsch) 
vergleichen und deren gesellschaftliche Bedeutsamkeit beurteilen, 
(Sprache-Rez.) 

- grammatische Formen identifizieren und klassifizieren sowie deren 
funktionsgerechte Verwendung prüfen, (Sprache-Rez.) 

- selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Krite-
rien (u.a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit, syntaktische 
und semantische Variationsbreite) beurteilen und überarbeiten, (Spra-
che-Pro) 

- die normgerechte Verwendung der Sprache (Rechtschreibung, Gram-
matik und Zeichensetzung) in Texten prüfen und diese überarbeiten, 
(Sprache-Pro.) 

- komplexe Sachtexte unter besonderer Berücksichtigung der unter-
schiedlichen Modi (argumentativ, deskriptiv, narrativ) und vor dem Hin-
tergrund ihres gesellschaftlich-historischen Kontextes analysieren, 
(Texte-Rez.) 

- den Hintergrund von Kommunikationsstörungen bzw. die Vorausset-
zungen für gelingende Kommunikation auf einer metakommunikativen 
Ebene analysieren; alternative Handlungsoptionen entwickeln und mit-
hilfe dieser Erkenntnisse das eigene Gesprächsverhalten reflektieren, 
(Kommunikation-Rez.) 

- sprachliches Handeln (auch in seiner Darstellung in literarischen Tex-
ten) unter Berücksichtigung kommunikationstheoretischer Aspekte 
analysieren, (Kommunikation-Rez.) 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
(Die konkrete Struktur dieses umfangreichen Unterrichtsvorhabens ergibt 
sich aus den Vorgaben für das Zentralabitur und aus den weiteren Verein-
barungen der Fachkonferenz, insbesondere bezüglich der Textauswahl.) 
 
Thema: Das Spannungsfeld zwischen Individuum und Gesellschaft im 
Spiegel des Theaters 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- aus anspruchsvollen Aufgabenstellungen angemessene Leseziele ab-
leiten und diese für die Textrezeption nutzen, (Texte-Rez.) 

- strukturell unterschiedliche dramatische Texte unter besonderer Be-
rücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsform 
und poetologischer Konzepte analysieren, (Texte-Rez.) 

- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-ge-
sellschaftliche Entwicklungen – vom Barock bis zum 21. Jahrhundert – 
einordnen, (Texte-Rez.) 

- die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierung (Epochen, 
Gattungen) erläutern, (Texte-Rez.) 

-  an ausgewählten Beispielen die Rezeption von Texten (literarischer 
Text, Bühneninszenierung, Film) vergleichen und die Zeitbedingtheit 
von Interpretationen reflektieren, (Texte-Rez.) 

- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von komplexen analysie-
renden, informierenden, argumentierenden Texten (mit zunehmend 
wissenschaftsorientiertem Anspruch) zielgerichtet anwenden, (Texte-
Pro.) 

-  in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifen-
der Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigenständigen 
Deutung integrieren, (Texte-Pro.) 

- ihre Textdeutung durch Formen produktionsorientierten Schreibens 
darstellen, (Texte-Pro.) 

- komplexe literarische Texte im Vortrag durch eine ästhetische Gestal-
tung deuten, (Texte-Pro.) 

- eigene sowie fremde Texte fachlich differenziert beurteilen und überar-
beiten, (Texte-Pro.) 
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- verschiedene Strategien der Leser- bzw. Hörerbeeinflussung durch 
rhetorisch ausgestaltete Kommunikation erläutern und beurteilen, 
(Kommunikation-Rez.) 

- durch Anwendung differenzierter Suchstrategien in verschiedenen Me-
dien Informationen zu komplexen fachbezogenen Aufgabenstellungen 
ermitteln. (Medien-Rez.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel, Sprachvarietäten und 
ihre gesellschaftliche Bedeutung 

- Texte: komplexe, auch längere Sachtexte 
- Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen 

Kontext  
- Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiedenen 

Medien 
 
Zeitbedarf: 30-35 Std. (z.B. Aufgabentyp IIIA oder IV) 

- sprachliches Handeln (in seiner Darstellung in literarischen Texten) un-
ter Berücksichtigung kommunikationstheoretischer Aspekte analysie-
ren, (Kommunikation-Rez.) 

- verschiedene verbale, paraverbale und nonverbale Kommunikations-
strategien unterscheiden und zielorientiert einsetzen, (Kommunikation-
Pro.) 

- die Bühneninszenierung eines dramatischen Textes in ihrer medialen 
und ästhetischen Gestaltung analysieren und im Hinblick auf das Ver-
hältnis von Inhalt, Ausgestaltung und Wirkung auf den Zuschauer be-
urteilen. (Medien-Rez.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung 
- Texte: strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedli-

chen historischen Kontexten, hierzu komplexe, auch längere 
Sachtexte 

- Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen 
Kontext, rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktiona-
len Zusammenhängen 

- Medien: Bühneninszenierung eines dramatischen Textes 
 

Zeitbedarf: 45-55 Std. (z.B. Aufgabentypen: IA, IIB) 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Literatur als Spiegel von Lebensentwürfen der jeweiligen Zeit 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- strukturell unterschiedliche erzählende Texte unter besonderer Berück-
sichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsform und 
poetologischer Konzepte analysieren, (Texte-Rez.) 

- die Poblematik der Unterscheidung zwischen fiktionalen und nicht-fikti-
onalen Texten an Beispielen erläutern, (Texte-Rez.) 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifen-
der Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigenständigen 
Deutung integrieren, (Texte-Pro.) 

- die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-Kommunikation erläutern. 
(Kommunikation-Rez.) 

 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Bewegte Bilder unserer Zeit/ Medientheorien 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- Beiträge unter Verwendung einer differenzierten Fachterminologie for-
mulieren, (Sprache-Pro.) 

- komplexe Sachtexte unter besonderer Berücksichtigung der unter-
schiedlichen Modi (argumentativ, deskriptiv, narrativ) und vor dem Hin-
tergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontextes analy-
sieren, (Texte-Rez.) 

- Texte in Bezug auf Inhalt, Gestaltungsweise und Wirkung kriterienge-
leitet beurteilen, (Texte-Rez.) 

- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von komplexen analysie-
renden, informierenden, argumentierenden Texten (mit wissenschafts-
orientiertem Anspruch) zielgerichtet anwenden, (Texte-Pro.) 

- den Verlauf fachlich anspruchsvoller Gesprächsformen konzentriert 
verfolgen, (Kommunikation-Rez.) 
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- Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel 
- Texte: strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unter-

schiedlichen historischen Kontexten, komplexe, auch längere 
Sachtexte  

- Kommunikation: Autor-Rezipienten-Kommunikation, sprachli-
ches Handeln im kommunikativen Kontext  

 
Zeitbedarf: 25-30 Std. (z.B. Aufgabentyp: IA oder IIIB) 

- einen Film in seiner narrativen Struktur und ästhetischen Gestaltung 
analysieren und im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Ausgestal-
tung und Wirkung auf den Zuschauer beurteilen, (Medien-Rez.)  

- die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen bewer-
ten (Grad von Fiktionalität, Seriosität; fachliche Differenziertheit), (Me-
dien-Rez.) 

- kontroverse Positionen der Medientheorie zum gesellschaftlichen Ein-
fluss medialer Angebote (Film, Fernsehen, Internet) vergleichen und 
diese vor dem Hintergrund der eigenen Medienerfahrung erörtern. (Me-
dien-Rez.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Texte: komplexe, auch längere Sachtexte zu fachbezogenen 
Themen 

- Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext  
- Medien: filmisches Erzählen, kontroverse Positionen der Medi-

entheorie 
 
Zeitbedarf: 25-30 Std. (z.B. Aufgabentyp: IIA, IV) 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS: 150 Stunden 
  



 

24 

 

Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
(evtl. auf 2 UV verteilen, je nach Vorgaben für das ZA ) 
 
Thema: Traditionen und Traditionsbrüche in Literatur und Gesell-
schaft 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- unter Berücksichtigung der eigenen Ziele und des Adressaten Sach-
verhalte sprachlich differenziert darstellen, (Sprache-Pro.) 

- komplexe Sachzusammenhänge in Vorträgen unter Rückgriff auf ver-
bale und nonverbale Mittel differenziert und intentionsgerecht darstel-
len, (Sprache-Pro.) 

- strukturell unterschiedliche erzählende Texte unter besonderer Berück-
sichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsform und 
poetologischer Konzepte analysieren, (Texte-Rez.) 

- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-ge-
sellschaftliche Entwicklungen – vom Barock bis zum 21. Jahrhundert – 
einordnen, (Texte-Rez.) 

- die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierung (Epochen, 
Gattungen) erläutern, (Texte-Rez.) 

- den eigenen Textverstehensprozess als Konstrukt unterschiedlicher 
Bedingungsfaktoren erklären, (Texte-Rez.) 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifen-
der Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigenständigen 
Deutung integrieren, (Texte-Pro.) 

- komplexe Sachverhalte in mündlichen Texten (Referat, umfangreicher 
Gesprächsbeitrag) unter Nutzung unterschiedlicher Visualisierungsfor-
men darstellen, (Texte-Pro.) 

- eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in unterschiedlichen kommuni-
kativen Kontexten (Fachgespräche, Diskussionen, Feedback zu Prä-
sentationen) fachlich differenziert beurteilen, (Kommunikation-Rez.) 

- selbstständig und adressatengerecht – unter Berücksichtigung fachli-
cher Differenziertheit und Zuhöreraktivierung – komplexe Beiträge me-
diengestützt präsentieren, (Kommunikation-Pro.) 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Spracherwerb – Wie kommt der Mensch zur Sprache?  
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- die Grundannahmen von unterschiedlichen wissenschaftlichen An-
sätzen der Spracherwerbstheorie vergleichen, (Sprache-Rez.) 

- die Grundzüge unterschiedlicher Erklärungsansätze zu der Bezie-
hung von Sprache, Denken und Wirklichkeit vergleichen, (Sprache-
Rez.) 

- Phänomene von Mehrsprachigkeit differenziert erläutern, (Sprache-
Rez.) 

- komplexe Sachtexte unter besonderer Berücksichtigung der unter-
schiedlichen Modi (argumentativ, deskriptiv, narrativ) und vor dem 
Hintergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontextes 
analysieren, (Texte-Rez.) 

- komplexe Sachverhalte in mündlichen Texten (Referat, umfangrei-
cher Gesprächsbeitrag) unter Nutzung unterschiedlicher Visualisie-
rungsformen darstellen, (Texte-Pro.) 

- komplexe Gesprächsverläufe und Arbeitsergebnisse sachgerecht 
systematisieren, (Texte-Pro.) 

- selbstständig komplexe Arbeitsergebnisse in Form von kontinuierli-
chen und diskontinuierlichen Texten unter sachgerechter Nutzung 
von Anwendungssoftware darstellen. (Medien-Pro.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: Spracherwerbsmodelle und -theorien, Verhältnis von 
Sprache – Denken – Wirklichkeit  

- Texte: komplexe Sachtexte 
- Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiedenen 

Medien  
 
Zeitbedarf: 25-30 Std. (z.B. Aufgabentyp: IA, IIIA) 
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- Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten kriterienorientiert analy-
sieren und ein fachlich differenziertes, konstruktives und wertschätzen-
des Feedback formulieren, (Kommunikation-Pro.) 

- mithilfe geeigneter Medien selbstständig fachlich komplexe Zusam-
menhänge präsentieren, (Medien-Pro.) 

- die funktionale Verwendung von Medien für die Aufbereitung von Ar-
beitsergebnissen beurteilen und die eigenen Präsentationen zielgerich-
tet überarbeiten. (Medien-Pro.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel 
- Texte: strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unter-

schiedlichen historischen Kontexten, komplexe, auch längere 
Sachtexte  

- Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext, 
Autor-Rezipienten-Kommunikation in literarischen Texten 

- Medien: ggf. filmisches Erzählen 
 

Zeitbedarf: 30-40 Std. (z.B. Aufgabentypen: IA, IIIB) 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Motivverwandte Lyrik aus unterschiedlichen historischen 
Kontexten als Ausdruck des jeweiligen Zeitgeistes 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im 
Hinblick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung erläu-
tern und diese fachlich differenziert beurteilen, (Sprache-Rez.) 

- lyrische Texte im historischen Längsschnitt unter besonderer Berück-
sichtigung der Formen lyrischen Sprechens analysieren, (Texte-Rez.) 

- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-ge-
sellschaftliche Entwicklungen – vom Barock bis zum 21. Jahrhundert – 
einordnen, (Texte-Rez.) 

- die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierung (Epochen, 
Gattungen) erläutern, (Texte-Rez.) 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifen-
der Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigenständigen 
Deutung integrieren, (Texte-Pro.) 

- komplexe literarische Texte im Vortrag durch eine ästhetische Gestal-
tung deuten, (Texte-Pro.) 
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- Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines komplexen Schreibauftrags 
analysieren, besondere fachliche Herausforderungen benennen und 
Lösungswege reflektieren, (Texte-Pro.) 

- die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-Kommunikation erläutern, 
(Kommunikation-Rez.) 

- sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und differenziert auf an-
dere beziehen, (Kommunikation-Pro.) 

- Beiträge in komplexen Kommunikationssituationen (auch in Simulatio-
nen von Prüfungsgesprächen) differenziert, sachbezogen und adres-
satengerecht in verschiedenen Rollen gestalten. (Kommunikation-Pro.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel 
- Texte: lyrische Texte zu einem Themenbereich im historischen 

Längsschnitt, komplexe Sachtexte  
- Kommunikation: Autor-Rezipienten-Kommunikation in literari-

schen Texten 
 
Zeitbedarf: 25-30 Std. (z.B. Aufgabentyp: IB und ein weiterer Aufgabentyp) 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS: 100 Stunden 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

 
In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms 
hat die Fachkonferenz Deutsch die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen 
Grundsätze beschlossen.  

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Schülerinnen und Schüler werden in dem Prozess unterstützt, selbstständige, ei-
genverantwortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte Persönlich-
keiten zu werden. 

2.) Der Unterricht nimmt Rücksicht auf die unterschiedlichen Voraussetzungen der 
Schülerinnen und Schüler. 

3.) Geeignete Problemstellungen bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 
4.) Die Unterrichtsgestaltung ist kompetenzorientiert angelegt. 
5.) Der Unterricht vermittelt einen kompetenten Umgang mit Medien. Dies betrifft so-

wohl die private Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener Medien zur 
Präsentation vor Arbeitsergebnissen. 

6.) Der Unterricht fördert das selbstständige Lernen und Finden individueller Lösungs-
wege  sowie die Kooperationsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler. 

7.) Die Schülerinnen und Schüler werden in die Unterrichtsgestaltung einbezogen und 
an evaluativen Prozessen beteiligt. 

8.) Die Schülerinnen und Schüler erfahren regelmäßige, kriterienorientierte Rückmel-
dungen zu ihren Leistungen. 

9.) In verschiedenen Unterrichtsvorhaben werden fächerübergreifende Aspekte berück-
sichtigt.   

 

Fachliche Grundsätze: 

10.) Der Deutschunterricht fördert die Entwicklung notwendiger Schlüsselqualifikationen, 
insbesondere die Lesekompetenz sowie Kompetenzen in den Bereichen der münd-
lichen und schriftlichen Sprachverwendung. Berücksichtigung des Schreibens als 
Prozess: Zur Vorbereitung auf komplexere Schreibaufgaben soll die Entwicklung 
von Teilkompetenzen in Lernarrangements stärker berücksichtigt werden. 

11.) Verschiedene kommunikative Kontexte werden gestaltet, um die Schüler zu einem 
angemessenen Umgang mit Sprache zu erziehen. 

12.) Der Deutschunterricht nutzt die Mehrsprachigkeit der Schülerinnen und Schüler so-
wie deren Wissen über muttersprachliche Literatur und Kultur zur Erweiterung der 
interkulturellen Kompetenz. 

13.) Der Deutschunterricht fördert die Lesefreude – auch im Hinblick auf anspruchsvolle 
Texte – sowie die Bereitschaft, aktiv am kulturellen Leben teilzuhaben. 

14.) Ethisch-moralische, religiöse und gesellschaftspolitische Fragestellungen gehen 
über die Arbeit mit literarischen Werken als zentraler Aspekt in den Deutschunter-
richt ein. 

15.) Durch die Integration gestalterischer Prozesse in die Unterrichtsvorhaben wird  das 
kreative Potenzial der Schülerinnen und Schüler genutzt und gefördert. 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13-16 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehr-
plans Deutsch hat die Fachkonferenz die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewer-
tung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen betreffen 
das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder.  
 
a)  Schriftliche Arbeiten/Klausuren 
Klausuren dienen der schriftlichen Überprüfung der Lernergebnisse in einem Kursab-
schnitt und bereiten sukzessive auf die komplexen Anforderungen in der Abiturprüfung 
vor. Sie sollen darüber Aufschluss geben, inwieweit die im laufenden Kursabschnitt er-
worbenen Kompetenzen umgesetzt werden können. Klausuren sind deshalb grundsätz-
lich in den Kurszusammenhang zu integrieren. Rückschlüsse aus den Klausurergebnis-
sen sollen dabei auch als Grundlage für die weitere Unterrichtsplanung genutzt werden.  
Wird statt einer Klausur eine Facharbeit geschrieben, wird die Note für die Facharbeit wie 
eine Klausurnote gewertet. 
 
Klausuren sollen so angelegt sein, 

• dass die zu bearbeitenden Texte bzw. Textauszüge nicht aus unzusammenhän-
genden Passagen bestehen, 

• dass eine sinnvolle Relation zwischen der Komplexität des Textes, dem Textum-
fang, dem Arbeitsauftrag und der Arbeitszeit gegeben ist, 

• dass die Schülerinnen und Schüler die in der Unterrichtseinheit erworbenen und 
vertieften Kompetenzen nachweisen können, 

• dass die verschiedenen Aufgabenarten des Abiturs eingeübt werden, 
• dass bei den Aufgabenstellungen ausschl. amtliche Operatoren eingesetzt wer-

den, die den Schülerinnen und Schülern zuvor vermittelt wurden, 
• dass in der Q2 mindestens eine Klausur unter Abiturbedingungen (Zeit, Auswahl, 

Aufgabenart) stattfindet. Halbjahresübergreifende Aufgabenstellungen sind dabei 
nur dann zulässig, wenn vorher eine umfassende Wiederholung stattgefunden 
hat. 

 
Im Unterricht müssen die Leistungsanforderungen der Klausur für die Lerngruppe trans-
parent gemacht werden. Die Aufgabenarten sind auch in Form von gestellten Hausauf-
gaben einzuüben.  
 
Dauer und Anzahl der Klausuren 
Im Rahmen der Spielräume der APO-GOSt hat die Fachkonferenz folgende Festlegun-
gen getroffen: 
 

Stufe Dauer Anzahl 

EF 
1. Halbjahr  90 Min. 2 
2. Halbjahr in Anlehnung an die zentrale Klausur 2 

 GK LK  

Q1 
1. Halbjahr 135 Min. 135 Min. 2 
2. Halbjahr 135 Min. 135 oder 180 Min. 2 

Q2 
1. Halbjahr 135 Min. 180 Min. 2 
2. Halbjahr 180 Min. 255 Min. 1 
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Schriftliche Aufgabenarten im Zentralabitur 

 
 
Korrektur einer Klausur 
Die Korrektur einer Klausur setzt sich zusammen aus den Unterstreichungen im Schü-
lertext, die einen Fehler genau lokalisieren, den Korrekturzeichen und Anmerkungen am 
Seitenrand und dem ausgefüllten kompetenzorientierten Bewertungsraster. Dabei sind die 
Bereiche der inhaltlichen Leistung und der Darstellungsleistung zu unterscheiden. Die pro-
zentuale Gewichtung der beiden Bereiche orientiert sich an der des Zentralabiturs. In den 
Klausuren ist laut Fachkonferenzbeschluss der Aspekt der sprachlichen Richtigkeit im 
Rahmen der Punktwerte für Darstellungsleistung im Umfang von 13% der Gesamtpunkt-
zahl erfasst. Damit sind laut Kernlehrplan weitere Abzüge für gehäufte Verstöße gegen 
die sprachliche Richtigkeit nicht zulässig. 
Das ausgefüllte Bewertungsraster wird ggf. ergänzt durch mündliche oder schriftliche Hin-
weise zur individuellen Weiterarbeit und dient somit als Grundlage für die individuelle Lern-
beratung.  
Beispiele für Prüfungsaufgaben und Auswertungskriterien sowie Konstruktionsvorgaben 
und Operatorenübersichten sind im Internet u.a. unter der nachfolgenden Adresse abzu-
rufen:  
http://www.standardsicherung.nrw.de/abitur-gost/faecher.php. 
 
 
Facharbeiten 
Die Facharbeit ersetzt am Ursulinengymnasium Werl (nach Beschluss der Schulkonfe-
renz) die erste Klausur im zweiten Halbjahr der Q1 in einem schriftlichen Fach. Näheres 
zur Facharbeit findet sich in Kapitel drei. 
 
 
b)  Sonstige Leistungen 
Die Beurteilungsbereiche „Klausuren“ und „Sonstige Leistungen im Unterricht“ gehen zu 
gleichen Teilen (jeweils 50%) in die Endnote ein. 
 
Zum Beurteilungsbereich der Sonstigen Mitarbeit gehören laut Schulgesetz NRW „alle in 
Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten schriftlichen, mündlichen und praktischen 
Leistungen“ (§ 15). Gemäß Kapitel 3 des Kernlehrplans sollen hierbei die Schülerinnen 
und Schüler „durch die Verwendung einer Vielzahl von unterschiedlichen 

Aufgabenart I 
A 

Analyse eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführendem 
Schreibauftrag) 

B Vergleichende Analyse literarischer Texte 

Aufgabenart II 
A 

Analyse eines Sachtextes (ggf. mit weiterführendem Schrei-
bauftrag) 

B Vergleichende Analyse von Sachtexten 

Aufgabenart III 
A Erörterung von Sachtexten 

B 
Erörterung von Sachtexten mit Bezug auf einen literarischen 
Text 

Aufgabenart IV 
Materialgestütztes Verfassen eines Textes mit fachspezifi-
schem Bezug  

http://www.standardsicherung.nrw.de/abitur-gost/faecher.php
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Überprüfungsformen vielfältige Möglichkeiten“ erhalten, „ihre eigene Kompetenzentwick-
lung darzustellen und zu dokumentieren“ (vgl. Kernlehrplan). 
Bei allen Überprüfungsformen fließt die fachlich-inhaltliche Qualität in besonderem Maße 
in die Bewertung ein.  
Hier soll „kein abschließender Katalog festgesetzt“ (ebd.) werden, im Folgenden werden 
aber einige zentrale Bereiche aufgeführt: 
 
1) Beiträge zum Unterrichtsgespräch, die in der Unterrichtssituation selbst oder 

in häuslicher Vorbereitung erarbeitet werden (im Unterrichtsgespräch und in ko-
operativen Lernformen) 

- Vielfalt und Komplexität der fachlichen Beiträge in den drei Anforderungsbe-
reichen 

- Beachtung der Kommunikationssituation, thematische Anbindung an voraus-
gehende Unterrichtsbeiträge, Verzicht auf Redundanzen 

- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das 
Fachvokabular 

- Intensität der Mitarbeit bzw. Zusammenarbeit 
- gegenseitige Unterstützung bei Lernprozessen 

 
2) Präsentationen, Referate  

- fachliche Kompetenz 
- Originalität und Ideenreichtum 
- Selbstständigkeit (Beschaffung und Verarbeitung sinnvoller Materialien so-

wie deren themenbezogene Auswertung) 
- Strukturierung 
- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das 

Fachvokabular 
- Visualisierungen, funktionaler Einsatz von Medien 
- adressatenbezogene Präsentation, angemessene Körpersprache 

 
3) Protokolle  

- sachliche Richtigkeit 
- Gliederung, Auswahl und Zuordnung von Aussagen zu Gegenständen und 

Verlauf 
- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das 

Fachvokabular 
- formale Korrektheit 

 
4) Portfolios 

- fachliche Richtigkeit 
- Differenziertheit der Metareflexion 
- Vollständigkeit der Aufgabenbearbeitung 
- Selbstständigkeit 
- Originalität und Ideenreichtum 
- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das 

Fachvokabular 
- formale Gestaltung, Layout 

 
5) Projektarbeit 

- fachliche Qualität 
- Methodenkompetenz 
- Präsentationskompetenz 
- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das 

Fachvokabular 
- Originalität und Ideenreichtum  
- Selbstständigkeit 
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- Arbeitsintensität 
- Planungs- und Organisationskompetenz 
- Teamfähigkeit 

 
6) schriftliche Übungen (max. 45 Min.) 

- fachliche Richtigkeit 
- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das 

Fachvokabular 
 
 
 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  
 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und/oder schriftlicher Form.  
 
Intervalle  
Die Rückmeldungen erfolgen mindestens einmal pro Quartal, in der Regel gegen Ende 
des Quartals. Zu umfangreicheren Arbeiten im Bereich der Sonstigen Mitarbeit (z.B. Re-
ferate, Produktportfolio) erfolgt eine zeitnahe Leistungsrückmeldung. 
 
Formen  
Bei Klausuren wird das ausgefüllte Bewertungsraster ggf. durch mündliche oder schriftli-
che Hinweise zur individuellen Weiterarbeit ergänzt und dient somit als Grundlage für die 
individuelle Lernberatung. 
In Bezug auf die Sonstige Mitarbeit erfolgt eine Leistungsrückmeldung in einem kurzen 
individuellen Gespräch, in dem Stärken und Schwächen aufgezeigt werden. 
 
Beratung 
Grundsätzlich besteht die Möglichkeit zur Lernberatung an den Eltern- und Schülersprech-
tagen sowie in den Sprechstunden der Fachlehrer/innen.  
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

 
Die Fachkonferenz hat sich für die gesamte Sekundarstufe II für das Lehrwerk „Texte, 
Themen und Strukturen“ aus dem Cornelsen-Verlag entschieden. Dieses Werk wird über 
den Eigenanteil von den Schülerinnen und Schülern angeschafft.  
Der Unterricht ist gemäß der Zusammenstellung der Unterrichtsvorhaben und der zentra-
len Vorgaben für den jeweiligen Abiturjahrgang durch weitere Materialien zu ergänzen. 
Hierfür stehen in der Lehrerbibliothek einige Bände mit Kopiervorlagen und anderen the-
menbezogenen Materialien z.B. aus der Reihe „Einfach-Deutsch“ als Präsenzexemplare 
zur Verfügung. 
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

 
Facharbeiten 

Die Fachgruppe Deutsch sieht sich in der Verantwortung für die Vorbereitung und Beglei-
tung von Facharbeiten, bei denen Schülerinnen und Schüler in besonderer Weise Gele-
genheit erhalten, selbstständiges Arbeiten, vertiefte Durchdringung einer komplexeren, 
allerdings hinreichend eingegrenzten Problemstellung  und wissenschaftsorientiertes 
Schreiben zu üben. Die Facharbeit ersetzt am Ursulinengymnasium (nach Beschluss der 
Schulkonferenz) die erste Klausur im zweiten Halbjahr der Q1 in einem schriftlichen Fach.  

Zur Facharbeit gehören die Themen- und Materialsuche, die Arbeitsplanung im Rahmen 
eines vorgegebenen Zeitbudgets, das Ordnen und Auswerten von Materialien und die Er-
stellung des Textes (im Umfang von 8 bis 12 DIN-A4 Seiten). 

Bei der Anfertigung von Facharbeiten lernen Schülerinnen und Schüler insbesondere 

• Themen zu suchen, einzugrenzen und zu strukturieren 
• ein komplexes Arbeits- und Darstellungsvorhaben zu planen und unter Beachtung 

der formalen und terminlichen Vorgaben zu realisieren 
• Methoden und Techniken der Informationsbeschaffung zeitökonomisch, gegen-

stands- und problemorientiert einzusetzen 
• Informationen und Materialien (auch unter Nutzung digitaler Informationsmedien) 

ziel- und sachangemessenen zu strukturieren und auszuwerten 
• bei der Überprüfung unterschiedlicher Lösungsmöglichkeiten sowie bei der Dar-

stellung von Arbeitsergebnissen zielstrebig zu arbeiten 
• zu einer sprachlich angemessenen schriftlichen Darstellung zu gelangen 
• Überarbeitungen vorzunehmen und Überarbeitungsprozesse auszuhalten 
• die wissenschaftlichen Darstellungskonventionen (z.B. Zitation und Literaturanga-

ben) zu beherrschen  
(nach Empfehlungen u. Hinweisen zur Facharbeit in der gymnasialen Oberstufe) 

Als Ansatzpunkte einer individualisierten Lern- und Schreibberatung finden Planungs- 
bzw. Beratungsgespräche zwischen dem bzw. der Bearbeiterin und der die Facharbeit 
betreuenden Fachlehrkraft statt. Um einen intensiven persönlichen Austausch zu gewähr-
leisten, soll die Zahl der betreuten Facharbeiten für jede Deutschlehrerin bzw. jeden 
Deutschlehrer vier nicht übersteigen. 

Die schriftliche Begutachtung und Bewertung von Facharbeiten folgt einem in der Fach-
konferenz und der Lehrerkonferenz abgestimmten, für die Schulöffentlichkeit transparen-
ten Kriterienkatalog. 

Zu Beginn der Jgst. Q1 finden (in Abstimmung mit anderen Fachgruppen) im Rahmen von 
Projekttagen Workshops zum Thema „Erstellung einer Facharbeit“ statt. 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

 

Das Fach Deutsch stellt mit 14 Kolleginnen und Kollegen die größte Fachgruppe am Ur-
sulinengymnasium. Die Teilnahme an Fortbildungen im Fach Deutsch wird allen das Fach 
Deutsch unterrichtenden Lehrkräften ermöglicht, um fachliches Wissen zu aktualisieren 
und pädagogische und didaktische Handlungskompetenzen zu vertiefen. Dabei nimmt 
mindestens eine Lehrkraft an den entsprechenden Veranstaltungen teil und bringt die ge-
wonnenen Erkenntnisse in die gemeinsame Arbeit der Fachschaft Deutsch ein. 
 

Evaluation des schulinternen Curriculums 
 
Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als 
„lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprü-
fen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle 
Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur 
Qualitätssicherung des Faches bei. 


